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Einrückungsgebühr:
Die Zeile lv Rp.
Sendungen franko.

Berner-Schulfreund.
16. Januar. Sechster Jahrgang. 1866.

Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nehmen alle Post-
ämter an. In Bern die Expedition. Alle Einsendungen sind

an die Redaktion in Stesfisburg zu adressiren.

Beitrag zur Geschichte der Mädchen-Taubstummen-
Anstalt in Bern.

Auszug aus zwei Jahresberichten des Vorstehers, verlesen an den Jahresprüfungen
in der Màdchen-Taubstummen-Anstatt den 22. April 1864 und den 28. April 1865.

Thue deinen Mund auf für die Stummen und für
die Sache aller Verlassenen. Spr. Sal. 31,8. Diese Stelle,
verehrte Freunde, enthält die Aufforderung Gottes an uns Hörende,

für die armen unglücklichen Taubstummen unsern Mund aufzuthun
und für die Sache aller dieser Verlassenen zu reden, sei es, daß

wir mit unserer Fürsprache vor ihren Mitmenschen für sie einstehen
oder sie dem Herrn fürbittend an sein hohepriesterliches Herz legen,

eingedenk unseres schuldigen Dankes gegen Gott für die theure Gabe
des Gehörs. Dieß haben die Personen, von welchen dieser Bericht
handelt, gethan.

Vor ungefähr zwei Jähr n besuchte einmal Herr alt Pfarrer
Ris in Kallnach unsere Anstalt, und als er hörte, daß wir mit un-
fern taubstummen Kindern sprechen, fragte er sie, ob sie wissen,

auf welche Weise es Gott gefügt habe, daß die Taubstummen im Kanton
Bern nun unterrichtet werden? Als sie dann mit Nein antworteten,
erzählte er ihnen Folgendes aus der Entstehungsgeschichte unserer

Taubstummenanstalten.

„Es war, wenn mich mein Gedächtniß nicht trügt, im Jahr 1821,
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